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Die Bedingungen des Wieder-

LS wird uns geschrieben : Bor dem Krieg sind im
deutschen Reich von Reich , Staat und Gemeinde zusammen
4,5 Milliarden direkte u «rd indirekte Steuern zur Erhe¬
bung gelangt . Jetzt sind für diese Zwecke zusammen
24— 26 Milliarden notwendig . Das gesamte Volksein-'
kommen vor dem Krieg einschließlich Staatseinkommen
betrug 43— 45 Milliarden Mark jährlich , sodaß , falls
sich das Volkseinkommen durch die Papierwirtschast nicht
erhöht hätte , jetzt mehr als die Hälfte hievon an Steuern
abzugeben wäre . Tie Reichsschulden hatten vor dem
Krieg , eine Höhe von 5 Milliarden , jetzt betragen sie
210 Milliarden , es sind also mehr als VZ des im Jahr
1914 vorhandenen gesamten Volksvermögens verschuldet .
Daraus ergibt sich, daß das gesamte deutsche Volk jetzt
eine Schicksälsgemeinschaft bilden muß , denn nur der
Zusammenschluß, aller Kräfte kann uns noch vor dem
Staals 'b ankerott retten . Der Bankerott darf aber
schon aus sozial -ethischen Gründen niemals eintreten , da
ja sonst alles Papiergeld , wie auch die Kriegsanleihen ,
Wechsel, Sparguthaben und dergl . kassiert werden muß?
ten und hierdurch würden nicht nur die Großkapitalisten ,
sondern hauptsächlich die kleinen Leute, Gewerbetreiben¬
den , Beamten usw . schwer getroffen, da diese ihr Ver¬
mögen größtenteils in Papieren und Sparguthaben an¬
geleg : habe. Es gäbe daher keinen SMMsbauferoit ,
dern tatsächlich einen Volksbankerott . Aber auch aus fi¬
nanzpolitischen Gründen darf der Bankerott niemals kom¬
men , da dann sofort, wie in Rußland , wieder neues
Papiergeld gedruckt werden müßte , um hauptsächlich die
Forderungen der Arbeitslosenunterstützung einlösen zu ken¬
nen, da selbstverständlich mit dem Bankerott sämtliche
Fabriken still stehen würden .

Nur in reinen Agrarstaaten würde ein Staatsbankerott
eventuell Vorteile nach sich

'
ziehen , da diese Staaten

durch Verkauf ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse ' ins
Ausland um die sofortige neue Notenpresserei herum¬
kommen könnten . Auch ist bei uns in Deutschland die
Erfüllung der Verpflichtungen gegen die Krchgsbeschaduz¬
ten und Hinterbliebenen der Gefallenen , die im Jahr
4,3 Milliarden ausmacht, notwendig , da diesen unbe¬
dingt ihre Staatseinnahmen gesichert bleiben müssen . .Das ganze Wirtschaftsleben ist z . Zt . bis aus seine
Grundfelten erschüttert, die ganze Nation verarmt und
«s besteht hie und da nur ein Scheinreichtum in Papier¬
scheinen . Allein die Abnutzung- an unseren Industriebau¬
ten und -Maschinen über den Krieg macht ungefähr >06
Milliarden aus und es fehlt au Rohstoffen zum Erneu -
srn . Es ist Unsinn, wenn man sagt, das Volksver¬
mögen sei jetzt nach dem Krieg auf 8 bis 900 Milliar¬
den gestiegen ? Nur die Papierscheinwirtschaft hat die Wer¬
te erhöht > diese Wirtschaft würde aber auch bei dem
Staatsbankerott sofort znsammenbrechen.

Die Reichssinanzen müssen auf Grund direkter Steu¬
ern ( Besitz) wieder in Ordnung gebracht werden,

,
da die

indirekten Steuern durch Sperrung der Einfuhr in näch¬
ster Zeit sehr wenig abwerfen werden. So hat z . B.
die Branntweinsteuer vor dem Krieg 230 Millionen nb >-
geworfen, im Jahr 1918 nur noch 17 Millionen , die
Biersteuer 1914 130 Millionen , jetzt nur noch 30 Mp .
lionen . Allerdings könnte uns auch die Gründung von
Staatsmonopolen retten , aber dies wäre alsdann der Zu¬
sammenbruch des Gewerbes.

Deutschland hat in den Kriegsjahren 1914— 16 kenn
Kriegssteuern erhoben. Hier sind unsere Feinde w . t ch-
tiger gewesen, Als der letzte Kanonenschuß gefallen war
sind außer den Kriegsauleiheschulden noch 50 MiÜiarder
schwebende Schulden aus dem laufenden Haushalt vor- -
handen gewesen . Tic Schuldenlast ist aber von da ar

> Dauer oer «oeamken, nne aucy vre rprepe zur ov mr'w-
) wirtschaftlichen und industriellen Erzeugnisse. Bis fetz
! kommt Man zu einem Gesamtreichseinkommen von - IOl
s 100 Milliarden Mark (in Papier . D . Schr . ) . Abei
) nicht der Preisstand in Deutschland ist für unsere Zu

kunft maßgebend, sondern der Weltmarktspreis . Unser,
Hilfe müssen wir in den wirtschaftlichen Fortschritten ev
blicken ; durch Fleiß , durch weiteren Ausbau der TeH
nik in unserer Industrie usw . ist diese Hilfe möglich . -

Mindestpreise für Getreide .
Dem Reichsrat ist eine Vorlage der Reichsregienms

zugegangen, wonach für . die Ernte 1920 Mindestpreis«
für die der Zwangsablieferung unterliegenden landwirt

. schasllichen Erzeugnisse festgelegt werden. - Ties «: Mindest¬
preise strllen nicht die im nächsten Herbst tatsächlich zr
zahlenden Uebernahmepreise dar , sondern sie sind die ,
Grundpreise ) unter die nicht herabgegangen werden darf
Erhöhen sich in der Zeit bis zur nächsten Ernte die Ev' wpnigskosten

' der Landwirtschaft oder tritt eine weiter«
Geldentwertung ein , so wird dies beim Ausmaß de«
Uebetnahmepreise entsprechend berücksichtigt , ebenso dal
E wonis der Ernte hinsichtlich der Menge . Die au
Grund dieser Berechnung sestzusetzenden Uebernahmepreis«
werden alsdann als die Höchstpreise für die nächste Ernt «
zu gelten haben. Als Mindestpreis sind nach amtliche«

, en), Einkorn ? Einer 55 Mark , für Roggen , Gerste nno
Hafer, der bekanntlich wieder unter Zwangsbewirtschastung
genommen wird , 50 Mark , für Kartoffeln 25 Mark der
Zentner . — Die Beratung der Gesetzesvorlage im Reichs¬
rat und in der Nationalversammlung soll möglichst be¬
schleunigt werden . Tie Vorlage koinmt einer allgemeinen
und berechtigten Fordeurng der Landwirtschaft entgegen,
denn nichts hat auf den Anbau der notwendigsten Nah¬
rungsmittel störender eingewirkt, als die fortwährende
Unsicherheit in ' der Preisbildung . Deshalb ist auch 'her
Anbau von Brotgetreide , Kartoffeln, Zuckerrüben usw.
in so erschreckendein Maße zurückgegangen, während die
Kultur minder wichtiger Erzeugnisse, die aber einen hö¬
heren Preis hatten , wie Hafer , Tabak n . a . erheblich
zugenommen hat . Wenn der Landwirt wieder mit siche¬
ren und auskömmlichen Preisen rechnen kann, dann mied
auch die Ernte wieder auf einen verhältnismäßig befriedi¬
genden' Stand kommen , wofern die Zuteilung von Kunst¬
dünger uird Kohlen nur einigermaßen dem Bedarf ent¬
spricht. Zugleich wird auch der Hauptcinreiz und An¬
laß zuin Schleichhandel entfallen , gegen den dann hoffent¬
lich mit unerbittlicher Strenge vorgegangen wird .

den Abgabe an Länder und Gemeinden als Ersatz fü«
die Staats - bzw . Gemeindeeinkommensteuer, da d :e gan^
Ze Einkommensteuer nunmehr . vom RM erhoben nnrd

. - 4,3 Milliarden für Kriegshinterbliebene und "
--Jnvnlwen

1,7 Milliarden für ftK' MchsverwWiMg und 1,5 MiKstv-
den für das Reichsheer. Ter Preisstand vor den « Krieg
kann daher wohl niemals wieder erreicht werden. Aua
Amerika hat jetzt schon um 25 Proz . höhere Preise ap
vor dem Krieg . Es muß eben alles auf die neuen Prep «
eingestellt werden, die Löhne,der Arbeiter . und die Ge-

Der Fehlbetrag der preuß . Eisenbahnen .
Nach der amtlichen Uebersicht sind für das Betriebs -

fahr 1920 der preußisch -hessischen Staatsbahnen Ein¬
nahmen in Höhe vbn 5594 Will . Mark (1685 M -ckl .
aus dem Personenverkehr , 3716 Will , aus dem Güter -

' verkehr, 193 Milk , ails sonstigen Quellen ) vorgesehen.
Die Ausgaben werden dagegen mit 11240 Mill . Mark
veranschlagt, wozu noch für Verzinsung und Tilgung der
Eisenbahuschuid usw. 1254 . Millionen kommen, sodaß sich
ein Abmangel von 6,7 Milliarden ergibt . Daher sol¬
len die Eisenbahntarife, - die wiederholt und zum letzten¬
mal vom 1 . Oktober 1919 ab um 50 Prozent erhöht wor¬
den sind, nun um 100 Prozent weiter erhöht werden.
Ans diesen neuen Tarifen erwartet man eine Mehr¬
einnahme von günstigstenfalls 5400 Mill . Mark , es
verbleibt also noch ein ungedeckter Fehlbetrag von 1300
Millionen . Da aber im Betriebsjahr 1920 abermals
mit neuen Lohnerhöhungen , Materialverteuerung usw . zu
rechnen ist, so sind vom Eisenbahnministerium bereits i
weitere Tariferhöhungen in Aussicht gestellt worden . Wie
«veit das noch gehen kann, ist dunkel.

M Neues vom Tage.
Die Note des Dreierrats eingetroffe -e .

. Berlin , 16 . Febr . Die Antwort auf die deutsche Note
vom 2tz , Januar ist gestern in Berlin eingetroffen . ^

Berlin , 16 . Febr ? 'Die '
„ Kreuzzeitung " saßt den .Gztzuder deutschen Note voin 25 . Januar noch einmal Gur

zusammen, daß sie erstens das äußerste Entgegen ! men
bedeute, zweitens, daß nicht die Entente , sondern L . ursch?
Hand bestimme, Me weit und welche Personen dem Rstüt

ter zugesuhrt werden sollen, drittens , eine zweite In ?
stanz ebenfalls nur aus einem deutschen Gerichtshof be¬
stehen könne , der besonders zu bilden wäre und viertens ,
daß eine Allslieferung der tatsächlich Verurteilten an djk
Entente '

ausgeschlossen sei. .
Grundlose Beschuldigung ,

Berlin , 16 . Febr. Der Ausschuß zur Untersuchung,der Anklagen wegen angeblicher völkerrechtswidriger Be.
Handlung von '

Kriegsgefangenen in Deutschland stellte fest)
daß die Angriffe im Haushaltausschuß der National ?
Versammlung und einiger deutscher und ausländischer Zei¬
tungen gegen die Zustände im (englischen ) Gefangenen?
lager Ruhleben unbegründet sind und daß die Vor?
würfe gegen die Amtsführung des FeldwebelKutnaM
Rüdiger nicht gerechtfertigt sind. - '

. -

Bahernbund sür den Wiederausbau .
Mün -Hen , 16 . Febr . Unter Teilnahme von Vertre¬

tern verschiedener Parteirichtungen und wirtschaftlicher Be?
russstände aus ganz Bayern ist gestern hier ein
„Bayernbund für ' Deutschlands Wiederaufbau " gegründet
worden . Er erstreckt sich über das ganze Land und hat
die Wiederherstellung nationaler Gestn ?
nung , sowie Entsachung der Schaffensfreu ?
de und der Mitarbeit am Wiederaufbau Deutschlands,
zum Ziel .

Kohle - Hunger der Franzosen .
Berlin , 16. Fear . Wie die „ D . Mg . Ztg .

" - Hört,mrd von der französischen Kommission in Oberschlv -
sien ein Verfügungsrecht über die oberschlesische Koh¬le ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse Deutschlands ange-
itrebt. Es sei dringend zu wünschen , daß unverzüglich'
estgestellt iverde , daß diese Nachricht nicht .zntreffe, denn
venu der deutschen Produktion die oberschlesische Kohls
mtzogen werde, so hätten alle Bemühungen einer Stei ?
zeruug der Produktion im Ruhrgebiet keinen Zweck.

Streik der Tabakpflanzer .
Freiburg , 16 . Febr . Die unter den Tabakpflanzeru

chon seit langem henschende Unzufriedenheit wegen der
lestehenden Höchstpreise für Tabak hat heute dazu ge-
ührt , daß die Tabakpslanzer des Bezirks Lahr den
streik beschlossen haben, das heißt, sie «vollen keinen
Tabak mehr abliesern, sondern ihn selbst verarbei -
en . Nach dem Bremer Abkommen muß der Tabak zunl
Höchstpreis von 320 bis 450 Mark pro Zentner abge?
iefert werden. Tie Unzufriedenheit richtet sich dagegen,
aß , r die Ferligfabrikate ( Zigarren usw .) keine Höchst?

«reise bestehen und daß für solche Fabrikate Preise ge¬ordert werden , die in keinen « Verhältnis stelzen zu den
Meisen für die Rohstoffe. Ter Streik oll auf das
«anze Land ausgedehnt werden und man ll selbst vor
«pn Folgen nicht zurückschrecken, die ein - aiges mili-
ürisches Eingreifen nach sich ziehen kö >- r.

Protest der vertriebenen Elsaß -Lothringer .
Freiburg , 1

'6 . Febr. Der Vorstand der LandesgrupDöaden des Hilfsbunds für die Elsaß-Lothringer in « Reichs
«er 25 Ortsgruppen in Baden mit wenigstens 400001
«ertriebcnen Elsaß -Lothringern vertritt , erhebt in einen?
schreiben an die Neichsminister Geßler , Erzber ?e r und Koch Protest dagegen, daß das Reichsfinanzmini -
:enum zur Vorentschädigung einiger Angehörigener früheren lothringischen Schwerindustrie 60 Millionen
stark zur Versügung gestellt habe, während bisher füreit über 100 000 andere Vertriebene , die sich zum größteneil in bitterster Not befänden, keine Mittel vorhanden
(W esen und bis heute nicht bereit gestellt worden seien .

Eiu Wendepunkt '?
London , 16 . Febr. In diplomatischen Kreisen Frank- '

ichs glaubt man , wie aus Paris gemeldet wird , daß die
«glische Politik angesichts der schwierigen inneren Lagenglands , der Lloyd George Rechnung tragen will , annem Wendepunkt angelangt sei , namentlich was das Ver- '
iltnis zu Frankreich anlange . Man befürchtet, daßinn Frankreich, dessen Politik in den letzten . Jahren
ch ausschließlich auf die Unterstützung Englands grün -
ete, Mft MLLrüchte seines Siegs verzichten müßte.

Kohlenmonopol )
"

Prag , 16 . Febr . Tie tsDHischen MgierungsparteienIben sich geeinigt, an Stelle der Kvhlensteuer den Koh -
nLan del zu verstaatlichen. M



Prozeß Erzdevger—Helfferich .
Berlin , 13 . Fcbr .

wurde derMtigeu Sitzung des Erzbergerprozesses wm
>ch angeschnitten . Es handelt sich dabei
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In der
Fall Kowats
um ein Verfahren , bei dem aus flüssiget Luft ein Spreng
mittel hergestellt wird . Nach der Darstellung Helsse
richs hat Erzberger sich an diesem Unternehmen finanziell
beteiligt und dann den Sprengstoff mit alten Mitteln
bei den Behörden zu fördern gesucht .

"

Ministerialdirektor Nenhaus b . kundet u . a ., daß die
Interessenten sich gegen die Einführung des erwähnten
Verfahrens aus technischen und finanziellen Gründen ge-"

wehrt hätten .
Erzberger gibt an , 1910 habe > sich Kowatfch , der

Erfinder des Verfahrens , an ihn gewandt , und er habe
da der Erfinder arm gewesen sei , selbst den Betrag ge¬
zeichnet und dann das Hände .sministerium dafür zu in¬
teressieren versucht , wobei er aber von vornherein erklärt
habe , daß er selbst die Sache finanziell unterstütze . Er¬
hübe das allgemeine Interesse , insbesondere den Schutz der
Bergarbeiter gegen Schlagwetterexplosionen , im Auge ge¬
habt . Die Sache habe das Handelsministerium nie einen
Pfennig gekostet.

Auf . Befragen gibt Erzberger an , seine finanzielle Be
teiligung an dem Unternehmen habe 2200 Mark betra¬

gen . Wenn ihm bei seinem Ausscheiden aus der Gesell -

ichaft 30 000 Mark ausbezahlt worden seien , so sei dies
die Frucht einer fast fünfjährigen angespannten Arbeit im
Dienste des Unternehmens . — Helfferich stellt fest ,
daß das Patent schließlich für 900000 Mark noch wäh¬
rend des Kriegs an das Ausland verkauft worden ist.
— Erzberger erklärt hieraus , daß er zur Zeit des Ver¬
kaufs des Patents der Gesellschaft nicht mehr angehört
habe . Im übrigen sei der Verkauf an das neutrale Aus¬
land erfolgt . -

Hieraus wird der Erfinder Ingenieur Kowatfch ver¬
nommen . Durch Vermittlung Erzbergers ist dem Zeu¬
gen eine staatliche Versuchsanstalt zur Verfügung gestellt
worden .

Kurz vor Beendigung der Mittagspause kam es zu
einem Zwischenfall . Ein junger Mann , der sich
Zugang zunr Zuhörerraum verschaffen wollte , wurde vor¬
läufig festgenommen , weil man bei . der üblichen Durch¬
suchung in seiner Aktentasche einen Revolver fand .
Da 1 >r Betreffende einen Waffenschein nicht besaß , wur¬
de er zur Feststellung seiner Persönlichkeit zur Wache
gebracht .

Rechtsanwalt Alsberg : Ich richte folgende Fra¬
ge an den Nebenkläger : Haben Sie in Gladbeck in West¬
falen mit dem Direktor der staatlichen Bergbau -Inspek¬
tion , Geh . Oberbergrat Mehr , wegen einer Lizenz¬
gebühr verhandelt ? ,

Erzberger : Das ist möglich , ich glaube , ich habe
damals einen Pfennig für die Tonne gefordert .

Alsberg : Man hat Ihnen dabell vorgerechnet , daß
der Staat in diesem Fall Ihnen jährlich 2/4 Millionen
Mark , der Kohlenbergbau jährlich 3Vs Millionen Mark
Lizenzgebühr zahlen müßte , wenn man Ihr Verfahren
einführen wollte . ,

Erzberger (aus die Frage des Vorsitzenden , ob eine
solche Unterredung stattgefunoen habe) : Ich kann mich
Sicht genau erinnern . Ich habe mehrere derartige Unter-
xedungen geführt und den Herren vorgerechnet , wie gro¬
ße Erwarniffe sie bei der ' Einführung des Kowatschen
Verfahrens machen würden .

Hierauf wird der Fall Anhydat - Leder behandelt .
Helfferich gibt an , ein Kommerzienrat Rechberg
aus Hersfeld habe während des Kriegs die Herstellung
von sog . Anhydat -Leder ausgenommen . Er habe es für
angezeigt gehalten , den damaligen Abgeordneten Erzber¬
ger er dieser Fabrikation zu interessieren . Auch nach sei¬
ner Ernennung zum Staatssekretär und Reichsministei
habe Erzberger die Beteiligung beibehalten .

Erzberger macht geltend , daß in fast allen Stau -
ten Europas es Minister gebe, die an industriellen Un¬
ternehmungen beteiligt seien . Es sei zutreffend , daß er
seine Aktien auch nach seiner Ernennung zum Minister
behalten habe . Das sei jedoch auch unter dem alten
Regime durchaus nichts Ungewöhnliches gewesen .

Tie Verhandlung wird hierauf abgebrochen .

Württ . Landtag .
Stuttgart , 13 . Febr.

(76 . Sitzung .)
Zunächst wird die Abstimmung über die Anträge zur

Hingabe der Hand .-- ell -Nammer Stuttgart betr . den

» Achtstundentag
oorgenommen . Der Antrag Fisch er - Hille r (BB -) ,
daß alle gewerblichen Mittel - und Kleinbetriebe , insbe¬
sondere die handwerksmäßigen Betriebe , von der Be¬
stimmung über die achtstündige Arbeitszeit aus genom -
m e n werden sollen , wird mit 100 gegen 19 Stimmen
Hürgerpartei und Bauernbund ) abgelehnt .

Annahme findet mit 73 gegen 46 St . (Soz . und Unabh . )
der Antrag Henne - Schule r : „ Das Staatsministe¬
rium zu ersuchen, dafür einzutreten , daß bei der rechs-
fesetzlichen Regelung der Arbeitszeit Bestimmungen ge¬
troffen werden , wonach entsprechend den eigenartigen Ver¬
hältnissen des Handwerks , insbesondere beim Nahrungs¬
mittel - , Bau - und Saisongewerbe , Befreiung von dev ge¬
setzlichen Regel gewährt wird .

" Ferner findet Annahme
Zifs . 2 des Ausschupantrags : „ die bisherigen vom Ar -
beilsminister genehmigten Ansnahmebestimungen weiter¬
hin aufrecht zu erhalten und in besonders ĉhringlichen
Fällen nach Anhörung voll Mrbfistsebern und

'
Arbeitnch -4.

inern vopUergeherrd über die 14tSchge ^F
'
rist

'
hiMKzn -I

«"- """" '
Jehen . Zustimmung findet auch noch der wertere An - f
troa Henne - Sckmser : „ den Arbeitsminister zu ersuchen ,

die
'

mit dem 31 . Dez .
'

1919 außer Kraft gesetzte Ver -
-nguiia vom 0 . Nov . 1919 , welche Ausnahmen von der

rstgeww 'M tfflündigen Arbeitszeit zuläßt , für eine mit

den Beteiligten zu vereinbarende Zeitdauer wieder in

Krait zu jenen , sobald nach Anhörung der Beteiligten

.' in Beoünnis dafür anzuerkennen ist und sie,dahin
abzuändeni daß neben den Arbeitnehmern auch die Ar -

beitaeber anzuhören find .
Dann beginnt man mit der ersten Beratung des

neue ? Schulgesetzes.
Kultmmister Dr . v . Hieb er führt auö : Durch das

Ge - ctz fitzen in erster Linie die beanitenrechtlichen Verhält -

affse de -, Lehrer denen der staatlichen Beamten angeglichen
werden . Ferner sieht der Entwurf eine angemessene B e -

Zahlung des F 0 rtbildungsschuluntrr -
r 'i eb t s vor . Bei der Einführung des 8 . Schuljahrs
ist Wü '-ttemberg gegenüber anderen deutschen Ländern

eigentlich im Rückstand . Die Schüler werden künftighin
die Schule im Alter von 14 i/s Jahren verlassen . Die

Lehrerzahl wird sich in den nächsten Jahren so steigern ,
daß Lehrer zur Durchführung der achtjährigen Schul¬
pflicht genügend zur Verfügung stehen ; die Schülerzah¬
len aber werden im allgemeinen . in den nächsten Jahren
erheblich äbnehinen : in den nächsten 5 Jahren nach de»

Berechnungen des statistischen Lnndesamts um etwa
110000 Schüler und im Jahre 1928 soll die Zahl der
Schüler nur noch die Hälfte der Zahl vonch919
betragen . Auch hinsichtlich der Unentgeltlichkeit des Schul¬
besuchs und der Lernmittel war Württemberg etwas rück¬

ständig geworden ; Schulgeld wird noch erhoben in 857

evangelischen und 125 katholischen Gemeinden mit . ei¬

nein Gesamteinbringen von 185 000 Mk . Weitere Aus¬

führungen macht der Minister dann über die Zusammen¬
setzung

'
des Ortsschulrats und über die Zusammen¬

legung und Vereinfachung der Geschäfte der Oberschul¬
räte , sowie » her - - Erteilung des Religionsnn -

terri ch ts . W - wir , wie es die Reichsverfassnng
und auch unsere - ässung tut , Staat und Kirche von ein¬
ander trennen , andererseits aber den Religionsunterricht
als ordentliches Lehrfach bestehen lassen , ist eine glatte
Lösung der Frage der Erteilung und Beaufsichtigung
des Religionsunterrichts nicht möglich . Die Kirchen haben
alles Interesse daran , daß staatlicher Zwang von dfisen
Gebieten ferngehalten wird , der Staat hat seine , eits
alles Interesse daran , de ) die . Glaubens - und Gewissens¬
freiheit der Staatsbürc r hoch gehalten wird . Doch
hier größte Schonung : . d - Ächtung des Bestehenden
boten . Jeder andere Weg könnte unseren Staat nur i »
einen neuen Wirrwarr und Strudel Hineinstürzen . Der
Gedanke eines rein schulmäßigen , von jeder » Zusam -

meiibarig mit der Kirche losgelösten Religionsunterrichts
hat heute nur noch eine gmiz - verschwindend kleine Zahl
von . Anhängern . Anderseits ist es auch nicht richtig zu
sagen : der Religionsunterricht gehört bloß der Kirche .
Die Dvppelbeaussichtigung des den Religionsunterricht er¬
teilenden Lehrers soll in Zukunft wegfallen .

Minister Hey mann (S .) : Es kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß in der Neichsvcrfassung eine Er¬
klärung zur Teilnahme am Religionsunterricht vorge¬
sehen ist, während dev vorlregSiide Entwurf eine/Erk ! ä -

runop
' über die Befreiung verlangt . Einig sind wir je¬

denfalls in der Forderung vollständiger Gewissens/1 -

heit . In der Frage der Zugehörigkeit des Geistlicher
zum Ortsschnlrat kann durch das vorliegende Gesetz uw
5me Vertagung - herbeigesührt werden , da das Reichs -

schulgesetz hierüber die endgültige Entscheidung treffen
wird . Mit der Regelung der Oberschulaufsicht könuer
wir einverstanden sein, dagegen hätten wir gewünscht ,
dqß man in der Ortsschulbehörde die verschiedenen Kon¬
fessionen vereinigt hätte . Der Redner wendet sich dam
dagegen , daß vor kurzem ein hoher Würdenträger bei
katholischen Kirche die Simultanschule als einen
Schlag gegen die Gewissensfreiheit bezeichnet habe . Wem
der Kampf in dieser Weise geführt werde , so werde ei
schwer werden , den geschlossenen Komvromiß durchzufüh
ren . Das Zentrum werde sich auch in Württemberg darm
gewöhnen müssen , die Anhänger nicht nur der Simul
tanschule , sondern auch der bekcnntnissreicn Schule au
dem Fuße der Gleichberechtigung zu behandeln . Nur s>
ist uns (Soz .) das Verbleiben in der Koalition möglich

Abg . Löchne .r (D . d .P .) hält die in Art . 13 vor
gesehene Lösung der Frage der Erteilung des Religions
Unterrichts für zweckmäßig und begrüßt auch die ge¬
meinsame Ministerialabteilung .

Abg . Tr . Baur ( Z . ) : Die vom Knltminister ge¬
machten Ausführungen gestatten die Möglichkeit eine -
Verständigung . Angesichts des Friedens von Ver¬
sailles und der bolschewistischen Gefahr müssen wir dp
Einigkeit im Innern bewahren . Auch wir haben der
Wunsch , die Koalition , als die unter den gegenwärtiger
Verhältnissen einzig mögliche Regierungsforrn , aufrech
zu erhalten . Dann darf man . aber dem einen Teil nichi
fortwährend Zumutungen machen , die an die religiös
Gewissensfreiheit greifen . Gerade die 8 Punkte der süd¬
deutschen Kultministerkonserenz haben so große Unruhi
geschaffen . Bei uns ist die ganze Schulpolitik auf eil!
falsches Geleise geschoben worden . Auf der einen Seid
spreche man von Trennung von Staat und Kirche uni
der Zuweisung des Religionsunterrichts an die Kirche
im Entwurf werde aber nicht mehr und nicht weniger ver¬
langt , als daß der konfessionslose Staat die Leitung bei '

konfessionellen Religionsunterrichts an sich nehmen soll
, Morgen 9 Uhr Fortsetzung . ^

- * ' s 7N -ll/OW tzfi
Anfrage « .

Der Mg . Wider und die übrigen Mitglieder bei
Bürgerpartei und des Bauernbundes haben folgende An¬
frage gestellt : „ Ist das Staatsministerium bereit , be
der Reick sregiLMM,darauf . hinruwirkemdaß die Kriegs

"
- Versenkungen von Angehörigen hep , Entente gegen -
. Mp . -Deutschen gesammelt / MWeMicht und gesühnt
werden ?"

Ein weiterer Antrag des Mg . Wilhelm Boglt uni
Gen . (B .B .) ersucht oaS KtqatzsmAMerrmnj , Lei. hem

NemMvlrtschastsministerium dahin zü wirk « :, daß dli
Verfügung über die Beschlagnahme der Tabakernt ,
von 1919 sofort zurückgenommen wird und daß angesichti
der Tatsache , daß für Fertigfabrikate keine Höchstpreist
festgesetzt sind , auch der Rohtabak freigegeben wird uktz
keine Zwangsabnahme erfolgt .

Bon der T . dein . Partei sind folgende Anfragen b-sin
Staatsministerium eingegangen : Dem Vernehmen na -ck
sind Bestrebungen in: Gange , um das Gebiet d-eS Staat
tes Württemberg bei Nebernahme der Verkehrs anstall ««
auf das Reich in zwei Oberpost di rektionsbezir -.
k e zu zerlegen . Welchen Standpunkt nimmt das Staats¬
ministerium diesen Bestrebungen gegenüber ein ? — Js
das Staatsministerium bereit , die nötigen Schritte eiw
zuleiten , uni sobald als möglich das VerfügungsreH
über die in Württemberg leerstehenden Kasernenräu¬
me , insbesondere zur Milderung der Wohnungsnot , zr

- - -

Stuttgarter Brief .
Stuttgart , 14 Febü .

8 . 0 . DaS milde Wetter , als Frühlingsbote sonst herz¬
lich begcüßt , hat neudeutsche Vorzeichen der liebliche«

Jahreszeit mit sich gebracht : die allerorts aufflackernder
Streiks . Seit Wochen streiken die Elektromonteurs , sei
einigen Tagen stehen vor den Banken der Landeshaupt¬
stadt die mehr oder minder zahlreichen Streikposten dei
im Ausstand befindlichen Bankangestellten , und -so wird
es noch weiter gehen , denn es kriselt auch in anderen
Bernsen . Es ist ganz unbegreiflich , wie z . B . die Bank -
beamten , die doch zu einem großen Teil aus geistigen Ar¬
beitern bestehen , keinen anderen Weg finden können , um
hre Forderungen , soweit sie gerecht und erreichbar sirll

fmn Erfolg zu bringen , als die Arbeitseinstellung . Wann

vird der Tag kommen , an dem alle Volksgenossen er<
Lnnen werden , daß jeder versäumte Arbeitstag eine

Schaufel Erde auf das Grab des deutschen Wohlstandes be» .
Kutet ?
l Das politische Leben ist durch den Zusammentritt
- es Landtags neu belebt worden . Die große
Nusregung , die die Veröffentlichung der AuS - .
lleferu

'
ngsliste der Alliierten ausgelöst shas , hat

sich zwar äußerlich ettvas gelegt , innerlich ist sie je*

wch in Stuttgart allenthalben noch vorhanden . An -

lnüpfend an die veröffentlichten Rainen hat sich gleich
nne große Herumraterei eingestellt , wer von den Genann¬
ten wohl Württembergs sei . Leider hat sich an diesem .

Herumraten auch die Presse beteiligt , und damit in dem
-inen oder anderen Fall , wo die Entente selbst über .die Per - ,
lichkeit des zu Fordernden im Unklaren war , ohne es zu
wollen , gewisse Helsersdienste geleistet .- Es steht jedoch
nunmehr zweifelsfrei fest, daß mehrere Württembergs /
aus der Liste stehen .
. Die Unruhe innerhalb der Leitung und des Personals
des Landestheaters will sich nicht legen . Nach dem

Kesseltreiben um die Besetzung des Jntendantenpostens
hat jetzt eine unverantwortliche Hetze gegen den Ver¬

waltungsdirektor Hofrat Paul eingesetzt , die sich haupt¬
sächlich der Spalten des Organs der Unabhängigen und
der - „Schwäbischen Tagwacht " bedient . Mit der größten
Dreistigkeit werden in anonymen Einsendungen durch
nichts begründete Vorwürfe und Beschuldigungen gegen
den verdienten alten Beamten hervorgebracht , so daß
sich sogar das Kultmmisterium genötigt sah, nüt einer

öffentlichen Regelung in den Streit einzugreifen ,
k - -

> Stuttgart , 14 . Februar . (Sonnkagsverkauf .)
Von Seiten der Zentrumspart -i ist im Landtag der

Antrag eingebracht worden , die Regierung möge bei den

Neichsregierung dahin wirken, , daß im Falle des Be -i

dürfnisses in Orten bis zu 25 000 Einwohnern Sonn¬

tags die Läden 3 Stunden offen gehalten werden dürfen, ,
sofern der Verkauf nur durch den Inhaber oder dessen
Angehörige ausgeübt wird . I

^ Heilbron « , 15 . Febr . (Schlechte Theateraus¬
sichten .) . Der Fehlbetrag in der Jahresrechnung des

Theaters ist ans 281000 Mark gestiegen . Die Samm¬

lung von freiwilligen Beiträgen ergab einen vollständigen
Mißerfolg . An jährlichen Spenden für die nächsten drei

Jahre sind insgesamt 8795 , an einmaligen Beirrägen für
das laufende Jasr 5850 Mark gezeichnet worden .

Bon der Enz , 15 . Febr. (Die Zugsk 0 ntr 0 l-
l e .) Die Art der Zugkontrolle auf Lebensmittel in Würt¬

temberg erregt bei der badischen 'Nachbarschaft große
Mißstimmung . So erschien letzter Tage im „ Pforzh .

Anzeiger " ein Eingesandt , daß in Calw aus einem Wa¬

gen eine Karlsruher Frau von einem 2 und 6jährigen
Kind weg herausgeholt wurde , weil sie einige Lebens
mittel bei sich hatte . Die Frau mußte in Calw zurück-

bleiben und die weinenden Kinder wurden von mitleidigen
^

Pforzheimern mitgenommen . Ten großen Schiebern pas¬
siert so etwas nicht ; sie fahren im Auto oder im Luft¬
schiff- «
» Tübingen , 15 . Febr . (F reisPru ch . ) Der 19jäh -

rige Zögling des Lehrerseminars Gottlob Fischer in

Nürtingen , der am 22 . Oktober v . I . mit seinem Oheim
und einem Sohn desselben wegen Erbschaftsangelegenhei¬
ten in Streit geraten war und dabei beide erschossen hatte ,
wurde von den Geschworenen freigesprochen , nachdem
-Universitätsprofessor Dr . Reiß als Sachverständiger be¬
kundet hatte , daß Fischer zur Zeit der Tat „ jugendirrsin -

nig " gewesen sei . Die Koster des Verfahrens wurden auf
die Staatskasse übernommen .

Schlierbach, OA. Göppingen, 15 . Febr. (Brand .)
In der Nacht zum Freitag brach ein Kaminbrand in
dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Bauern Gg .
Kick aus , der . daß , ganze Mwesen einüscherte . -

-ß - Heidrntzeim, 167 Febr . (Teur e Kuhrem ). Die .
hiesigen FuhrwerkMefitzcr haben für Gefpännarbeiten
nachstehende Preise festgesetzt : Holzabfuhr je nach Ent¬

fernung 15 — 25 Mk . pro Raummeter , Ackern, Dung¬
führen 15 Mk . pro Stunde , Zweispänner im Taglohw
12 - 18 Mk . für 1 Stunde ,

i Laichirmeir. 15 . Febr. (Handspinnkurs .)



dusch <i«wevbeverei :vrvorstand Ki rsch m cr ins Leben ge¬
rufene erste Handspinnkurs hat seinen Abschluß gesun¬
den . 15 Personen nahmen

'teil , darunter rin Fräulein
Otto aus Nürtingen . Bei der Schlußfeicr wurde aus
die Bedeutung des Flachsbaus in Verbindung mit der
Handspinnerei , wie sie früher in den ländlichen Spinn¬
stuben heimisch war , hmgewiesen . Schultheiß Seeger gab
der Hoffnung Ausdruck , daß im Herbst ein zweiter Kurs

folgen möge . Pfarrer Sautter betonte , daß nur rast¬
lose Handarbeit wieder zur Höhe führe . Rohstoff - und

Kohlennot , Valuta und die hohen Fabriklöhne zwingen da¬

zu, der Handspinnerei mehr Aufmerksamkeit zu schenken.
Wurzach , 16 . Febr . (Kloste rschule . ) Nach dem

„ Anzeiger
" soll aus dem . Gottesberg eine Filiale des

Klosters Lochau (bei Bregenz ) und in Verbindung da -

. mit eine kleine Latein - und Realschule errichtet werden .
Zwiefalten , 15 . Febr . (80 . Geburtstag . ) In

aller Stille feierte hier in seiner Heimat der schwäbische
Kunstmaler Karl Baumeister den 80 . Geburtstag .

Handel und Verkehr .
Winnend - tt , 14 . Febr . (Jahrmarkt .) Dem

L .chweinemarkt waren 85 Stück Milchschwcine zugeführt .
Ter grüßte Teil wurde zum Preise von 250 - 320 Mk .
pro Stück abgesetzt . Ter Holzmarkt war mit 5 Wa¬

gen Schnittware , 1 Wagen Pfähle und 2 Wagen Leitern
und Dachrinnen befahren . Bei sehr hohen Prersen war
der Verkauf schleppend .

Kar lk ruhe , 15 . Febr . Ter Bad . Beamt e n b u n d
tat der Regierung folgenden einstimmig gehüsten Be -

chluß zur Kenntnis gebracht : Die badischen Beamten
ind empört über die jeder Menschlichkeit und göttlichein
liecht Hohn sprechende Zumutung der Feinde , deutsche
Volksgenossen vom deutschen Volk aus geliefert zu
schalten . Sie weifen die Tei nähme an einem derartigen
Verbrechen mit Entrüstung zurück und erklären , daß sie
« niemals über sich bringen werden , bei der Auslieferung
deutscher mitzuwirkm . Sie bitten daher die Regierung ,
ich bei der Reichsregierung mit allen Mitteln dafür
inzusetzen , daß diesem Verlangen unter keinen Umständen
Mgr geleistet wird .

Karlsruhe , 15 . Febr. Das Mitglied des bad . Land-
«gs , Abg . Alfred Massa (Tein .) hak aus persönlichen
Gründen sein Mandat niedergelegt . An seine Stelle
iritt Frau Helene Plate nius ans Freibucg .

Karlsruhe , 14 . Febr . Ein neuest Gesetzentwurf will
>en Beamten und Lehrern , die wegen Ueberschrei -

mng des 65 . Lebensjahrs seit 1 . April 1919 in den
Ruhestand getreten sind oder bis zum l . März 1920
ms 65 . Lebensjahr vollendet haben oder vollenden nutz
iis dahin zur Ruhe gesetzt sind oder um ihre Zu -

mhesetzung nachsuchen , ferner die nach Vollendung des
>5 . Lebensjahrs vor dein Krieg oder während des Kriegs
in den Ruhestand getreten sind und in der Zeit von
8eainn des Kriegs bis 31 . März Z919 mindestens 1
Fahr lang ununterbrochen im Staatsdienst verwendet
vorden sind , den .Ruhegehalt und die Hinter¬
list e b e n v e r so r g u n g um 10 . v . H . erhöhen .
Während das entsprechende Reichsgesetz die einzelnen Be¬
züge um den Betrag von 10 v . H . erhöht , soll nach dem
: ao . Gesetzentwurf der für die Berechnung des Ruhe¬
gehalts und der Hinterbliebenenversorgung maßgebende
Kinkommensanschlag um 10 . v . H . mindestens aber um
100 Mk . erhöht werden . Ein zweiter Gesetzentwurf be-
jweckt die Beseitigung der im Gehaltstarif des Jahres
.908 und der dazu gehörigen Gehaltsordnung enthal -
eneu Härten . Danach sollen die Bestimmungen , nach
enen einzelne Beamtenstellen iir verschiedene Gehalts¬
lassen eingeteilt sind ( sogen . Drittelung , Fünstelung
sw. ) besei tigt werden , damit die Beamten , wie dies
nderen deutschen Ländern der Fall ist , ohne Unler -

rechung in ihrem Gehalt vor r̂ücken können . Ferner sind
legen der Ueberleitung der '

Eisenbahnverwaltung ans
stich einige Stellen der Eisenbahnverwaltung in höhere
iartfklassen eingereiht und die Beamten der Tarifklasse
! 3 unter Aufhebung dieser Klasse in die Klasse K 2
rfgenommen .
Baden -Baden , 15 . Febr. Hier wurde Salvarsan im

lert von 2 Millionen Mk . , das ins Ausland geschmug-
ilt werden sollte , beschlagnahmt .
Die Schneider , Gipser , Maurer und - Zimmerleute strei -

u . Sie verlangen einen Lohnzuschlag von 100 Prozent .
Hockenheim b . Schwetzingen , 15 . Febr . Tie Polizei

'
whaftete hier drei Frauen , die in Warenhäusern in
iannheim und Heidelberg Wäsche- und Kleidungsstücke
l Wert von etwa 30 000 Mark gestohlen hatten .
Mosbach , 15 . Febr . Der bad . Staat hat sich be¬
it erklärt , die Elektrizitätsversorgung deS Kreises ans
me Kosten dgrchzuführen ,
Achdorf bö Bonndorf, 15. Febr. Einem Raubmord

in der Nähe unseres Orts ein ungefähr 60jahriger
ann , dessen Name noch nicht bekannt ist , zum Opfer
fallen . Der Tote lag in einem Fischweier bis an

Brust im Wasser . Der Kopf wies blutige Wunden
Rock und Mantel waren geraubt .

Lerrgenbach, 15 . Febr. Durch Feuer ist das um -
areiche Anwesen des Landwirts L . Armbruste r
Oberendersbach völlig eiugeäschert worden . Der
»den wird auf über IM000 Mk . geschätzt. Es liegt
weifelhaft Brandstiftung vor .
ßon - er Dona « , 15 . Febr . (Valutagewinn .)

Bauunternehmer in Villingen verkaufte sein
anto nach der Schweiz . Dabei ihm ein Valuta -
inn von 160 MO Mk . in - den Schoß .

Schicksale des Silbers .

^

Zu den in Vorkriegszeiten
gering geschätzten Dingen , die nunmehr ein neues An¬

sehen gewinnen , gehört auch das Silber . Zwar sang
la ein vielverbreitetes Lied : „ Es muß ja nicht alles

von Mold seirii auch das Silber bat seinen Wert' - aber

mit . diesem WE des Silbers Käst «4 MW Mit : her ,
und seit Anfang der siebziger Jahre des 19 . Jahrhun¬
derts war besonders durch den Uebergang Deutschlands
und dann einiger anderer Staaten zur Goldwährung
der Silberpreis immer weiter gesunken und im

Jahre 1894 beschäftigte sich Mine deutsche „ Silber -

kommission " mit „ Maßregeln zur Hebung und Befesti -

guuggnng de - Silberwertes "
, ohne zu einem Ergebnis zu

langen . D is Gold , das gleißende Gold , schien den . l !-

seren Schein des Silbers für immer verdunkelt zu habest .
Es war wieder so geworden , wie in jenen Tagen König
Salomos , von denen die Bücher der Chronika erzählen ,
daß „ alle Trinkgefäße des Königs und alle Gemäße seines
Hauses ans reinem Gold waren ; keines war aus Sil¬
ber , denn Silber war nicht angesehen in den Tagen Salo¬

mos "
. Heute ist Silber wieder sehr „ angesehen " . Das

beweist der Ankauf der alten Silbermünzen durch die

Reichsbank ; das beweisen die „ Silberbörsen "
, die sich

allenthalben aufgetan haben und auf denen Riesenpreise
gezahlt werden . Aus dem maßgebenden Silbermarkt in
London wurde innerhalb der letzten 50 Jahre für die

Unze „ Standard -Silber " (mit einem Feingehalt von

37/40 ) immer weniger gezahlt : 1871 noch 60 Hst Pence .

Heute ist dieser Preis um das siebenfache und mehr
gestiegen . Die Silbermünzen werden in London ebenso

eingeschmolzen wie bei uns , und eine wilde Jagd nach .
Silber rast durch die ganze Welt bis nach China hin ,
Won wo es nach Sibirien und von dort nach Rußland geht .
Ein Fachmann weist darauf hin , daß bereits einmal
in der Geschichte ähnliche Zustände geherrscht haben und
die Silbermünzen in die Hände der Silberschmiede wun¬
derten , um in alle Arten von Geräten für den täglichen
Gebrauch umgearbeitet zu werden und so eine Kapitals -

anlagc zu bilden . Das war gegen Ende des 17 . Jahrhun¬
derts . Damals waren große Wengen von Silbergerät
während der Nevolutionskämpfe konfisziert und vernichtet
worden . Der Bedarf nach Rohsilber stieg also äußert
ordentlich , und das Metall erhielt , auch im Zusam¬
menhang mit der allgemeinen Verarmung während der

Revolutionskriege , einen sehr hohen Wert . Silbermün¬

zen wurden daher immer spärlicher ^ und schließlich
'
mußte

das Parlament einschrSiten , indem es sich ein Gesetz
vom Jahre 1696 festsetzte , daß Silber nur in ejnem

hohen Grad des Feingehaltes , in den sogen . „ Britan -

nia -Standard "
, verarbeitet werden dürfe . Da dieses Sil¬

ber viel feiner war als die Silbermünzen , so lohnte
es sich nicht mehr , die Silbermünzen einznschmelzen , und
das Gold wurde dadurch geschützt. Nachdem 23 . Jahre
dieses

"
Gesetz mit grüßtest Strenge dnrchgeführr worden

war , war die Silberknappheit wieder behoben , und im

Jahre 1719 konnte der alter Silber -Standard , der für
Münzen wie Geräte gleicherweise galt ,

'
wiederhergestellt

werden . Bei dem Verkauf von Silbergeräten , der jetzt
ebenfalls einen großen Umfang cmnimmt , kommt nicht sei¬
ten zu den: Silberwert noch der Kunstwert hinzu , der

den Preis für den betreffenden Gegenstand unter Umstän¬
den außerordentlich erhöhen kann . Für die Beurtei¬

lung des Kunstwertes gibt es .freilich nur sehr wenige
Kenner . So brachte jüngfst eine Dame ein Silbergerät

zu einen ! bekannten Londoner Juwelier , der ihr dafür

nach bestem Wissen und Gewissen 250 Pfund bot . Als

sie es dann aber einein Silberschmied anbot , so zahlte der
>1250 Pfund dafür , weil er das Gerät als die Arbeit

>eineS berühmten Silberschmiedes des 18 . Jahrhunderts ,
lPanl Lamerie , erkanme . Solche Kunstwerke dürfen natür¬

lich nicht nach dem Gewicht verkauft werden , und es ist

daher das beste, wenn man ein älteres und schön ge¬
arbeitetes Silbergerät veräußern will , daß man sich an

einen anerkannten Sachverständigen wendet . ^
Der Streit um die deutschen Dampfer . Die

großen in den Häfen der Pereinigten Staaten liegenden
ehemaligen deutschen Postdampfer sollten am 16 . Febr .
in Nenyork versteigert werden . Englische Agente -n woll¬
ten sie für England erwerben , aber

'
die öffentliche Mei¬

nung in Amerika geriet darüber in große Erregung .
Null Hai der bekannte Zeitungsverleger Hearst eine

Verordnung der Regierung erwirkt , die die Versteigerung
verbietet .

Milch für daA rheinische Industriegebiet . Mit
den Molkereiverbänden Hollands sind Verhandlungen ein¬
geleitet wegen Milchlieferungen für das rheinisch -westfäli¬
sche Industriegebiet . Für die Dauer von zwei Jahren
sollen täglich im Sommer 50 OM und im Winter 30000
Liter geliefert werden .

Keine Kinder nach England . Der Gemerndera !
von Bradford hat den Vorschlag , 1000 Kinder aus
Mitteleuropa einige Zeit in Pflege zu nehmen , verworfen ,
da in Bradford Kinder seien - deren Eltern von den El -
ßrn der deutschen Kinder ermordet worden seien . ( !)

— Stenr ?ge !nng rcr LLvEmitierersassung . In
riner Besprechung der landwirtschastl . Verbände und der
wlitischm Parteien mit dem Ernährungsbeirat des bad .
Landtags im Ministerium des Innern wurde festgestellt ,
) aß die Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung von Ge -
lreide ^ Fleisch , Milch , Fett und Kartoffeln zurzeit un -

uöglich sei . Die landw . Erzeugnisse sollen künftig durch
landw . Berufsgenossenschaften erfaßt werden . Die Re¬

gierung wird in Berlin dafür eintrete :: , daß den Land¬
wirten schon jetzt die Preise für die kommende Ernis
bekannt gegeben werden ..

— Zucker aus Holz . Der Zellstoffabrik Waldhof wur -
: en zwei Verfahren patentiert , die die Umwandlung von
Holz in Zucker zun : Gegenstand haben . Das Patent ist aber
iei den schwierigen Rohstoffverhältnissen zurzeit wenig
) on Bedeutung .

— Die Ernte von 181S . Nach den '
Zusammen¬

stellungen des Statistischen Reichsamts wurden geerntet
in Tonnen ) : Winter - und Sommerweizen 2169139
(1918 : 2 356 896 ) , Winter - ' und Sommer -Roggen ,
61 (X 444 . (6 676 301 ) , Winter - und Sommer -Gerste
1910 363 (2035 830 ) , Hafer 4493 698 (4 381222 ),
Erbsen 109 699 (88198 ) , Kartoffeln 21449 186
(24 744163 ), Zuckerrüben 5 817 817 (8611006 ) .

— Aushebung dcrDbstbewirtschaftung . Nach ei¬
ner amtlichen Mitteilung wird die Zwangsbewirtschaftung
von Obst vom 15. Febr. ab auWeboben. . .

- W - üde des Papstes . Papst Benedikt 2V . über¬
mittelte dem Kardinal Fürstbischof Bertram in Brüst

'

sau eine halbe Million Lire für die bedürftigen KindÄ
Deutschlands .

— Wieder eine Reichsstelle ! Eine besondere ES
el' schaft zur Verwertung der verbotswidrig eingeführteck
daher dem Reichsiiskus als verfallen erklärten Ware «
ist nunmehr in Form einer G . m . bl H . mit einem vor¬
läufigen Stammkapital von 100 000 Mk . gegründet wock
den .

- Zündholzpreis . Wie aus Berlin gemeldet wird)
wll der Zündholzpreis von 13 auf 35 Pfg . die Schc

"

:el erhöht werden . Da hat sich das Einsperren der Zü
ichlzer durch die Spekulanten gut bezahlt gemacht .

Aus Schweden werden monatlich für etwa 25
kO Millionen Mar ! Zündhölzer eingeführt . Das P

'akö
nit 10 Schachteln kommt bei der

"
schlechten deutsches

Valuta auf 6 —8 Mark im Kleinverkanf .
— s: atzen Handel . Zurzeit werden überall lebend

Tatzen angekauft . - Die Preise schwanken zwischen 30 mg
50 Ml . da -neben dem Fleisch besonders das Fell bck
zehn - ist . - ,

-Z

Ein anhänglicher Kriegsgefangener . Ein trau,
zörischer Kriegsgefangener , der längere Zeit in LauL

(Bezirksamt Nördlingen ) war , ist dorthin zurückgekchrh
um ein Mädchen , dem er das Heiraten versprochen hatte ;
als Gattin nach Paris zu holen , wo er ein Restauranl
besitzt. Das Mädchen wird ihm folgen .

Besteuerung des Müßiggangs . In der italieni¬
schen Kammer wurde von sozialistischer Seite ein Ge¬

setzesantrag eingebracht , wonach der Müßiggng mit ei¬
ner besonderen Steuer belegt werden soll . Wer trotz Ar¬

beitsfähigkeit weder körperliche noch geistige Arbeit ver¬
richtet und nur von den Zinsen seines Vermögens lebt
soll deren Hälfte an den Staat abführen ; vermögenslose
Müßiggänger sollen abgefchoben werden .

Auto -Unglück . In San Remo (Oberitalien) stürz¬
te ein vollbesetzter Postkraftwagen über die Straßen -

böschnng in das Flüßchen Argentiüa . 16 Personen sind
tot , 21 verletzt . ^ „

— Die Getreidepreise sollen nach der „D . Allg -

Zlg .
" für die nächste Ernte für Merzen aus o" Mk ., für

Roaaen ans 45 Mk ., für Gerste und Hajer auf 40 Mk .

»W für Kartoffeln auf 25 Mk . der Zentner Mge etzl

werden . Hienach berichtigen sich die bereu » mrtgeterlten

Zahlen eines anderen Berliner Blatts .

— Beschlagnahme verbotener Einfuhrware

Demnächst wnd eine Verordnung ergehen , nchch v«

Waren , für die ein Einfuhrverbot bereits besteht , be¬

schlagnahmt und zugunsten des Rerchs verwertet werdek

sollen . Der Beschlagnahme verfallen alle Waren , dp

ohne Erlaubnis , seit dem 6 . Februar emgesuhrt worden ftch

oder etwa noch eingeführt werden . , .

Bübische LanLesschulkonferenz .

siarlsruhc , 14 . Febr . Znr Beteiligung der Lehrer.
Litern und Schüler an der Schulverwaltung trug
der Vertreter der Bat ) . Handwerkskammer Stabtrat Ise¬
in an n - Bruchsal einige Wünsche für die Gewerbeschule
vor und regte dabei die Verbesserung der Vorbildung der

Gewerbelehrer an . Ter Besuch der Gewerbeschule müsse
außerhalb das Achtstundentags staitjinden . — Prof . Tr .
Daur - Baden -Baden tritt für eine Phi ologenkainmer ein,
die hätte bei Berufungen vom Rillen und Sachverständigen
Mitzuwirken undspare bei Besetzung der Tirektorenstelleii
zu hören . — Stadtpfarrer Stumpf - Karlsruhe weist
darauf hin , daß nach der Verfassung den Eltern das ,
Erziehungsrecht zusteht . Man sollte möglichst oft Ell

ternversammlnttgen einöerusen , denn auch die Eltern sinh
oft auf ihre Erziehungspflicht hinzuweisen . Wenn El <
ternräte einberufen werden , sollte inan ' die Kirche nicht
übergehen . Dem Lehrerkollegium sollte bei der Einrich¬
tung der Schülerräte möglichst freie Haird gelassen werden :

Bürgermeister Dr . Weiß - Eberbach : Zwischen Ge¬
meinde und . Schule bindet heute nur noch das finanzieM
Band . Das neue Landessteuergesetz wird dieses letzte Band
lösen . Tie Gemeinden fordern in der Zukunft eine Mit¬
wirkung in der Schule nicht mehr . Tie Verfassung sagt
ja auch : Die Schule ist Staatsschule .

-Pros . Roßbach - Karlsruhe : Soll die Schule wahr¬
haft freie Menschen erziehen , dann muß erst einmal deil
Lehrer selbst die Freiheit genießen . Redner trat für di«
kollegiale Schulverwaltung ein .

Abg . Frau S i e b e r t - Karlsruhe bedauert , daß di«
Mütter ausgeschlossen sind vom Milbestimmungsrecht , o«
das Kind Religionsunterricht erhalten soll oder nicht ,

Abg . Pfarrer Kar l - Taubcrbischossheim wünscht lieber -

einstimmung der Schule ' mit dem Elternhaus . Die Not
erfordere von uns einen gemeinsamen nationalen Will
len , der dadurch geschaffen werden kann , daß wir uni

verstehen . Dieser Wille ist religiöser Art . Ich bedauere
daß in den höheren Schulen , sogar in den Volksschulen
das Sch ul gebet gefährdet ist . Meianchchon würde siH
im Grabe herumdrehen , wenn er erführe , daß die Schulz
andacht aus den Schulen verschwindet . — Abg . Obe »'

lehrer Jhrig - Mannheim : Tie Wahl des Schulleiter «
durch die Lehrer würde ein Ausnahmerecht darstellerf
und ich warne die Lehrer vor dem Verlangen nach

' Aus «
nahmeb -estimmungen , wie sie andere :: Beamtenkategoriels
nicht zuteil werden können .

^

Abg . Hanptlehrer Wiedemann - Bruchsal erklärte ,
mit den . Ausführungen des Vorredners ganz einverstan ^
den zu sein . Der Lehrer hätte schließlich nur zu wähl
len und käme nicht zum Schulhalten , lrms doch die
Hauptsache sei . Die Eltern sehen schon aus den Schuh
heften , wie es mit ihren Kindern steht .

Bürgermeister Tr . Gugelmeier - Lörrach führt ' aus ;
in den Gemeinden sei große Verstimmung , wie dai
aus den Worten des Bürgermeisters Tr . Weiß hervor¬
gegangen sei , und man sage , die Regierung soll mit der
Schule machen , was sie wolle . Dieser Standpunkt sei
begreiflich , aber sehr bedauerlich . Die Städte und Gei
meinden können nicht damit einverstanden sein, daß mao

ihnen alles ^ nMmt . _ ^ . . . . . - . . B



Bescheidene Geselligkeit . In Schöneberg -Berlin iß
im Rathaus derzeit eine Ausstellung „ einfacher Haus¬rat "

zu sehen , in der auch eine Anzahl geschmackvoll ge¬deckter Tische g -zeigt werden , um Beispiele einer „ Ge¬
selligkeit mit bescheidenen Mitteln " zu zeigen . Die
„ Kreuzztg .

"
, die darüber berichtet , schreibt dazu : Daß

wir in unserm verarmten Land wieder bescheiden wer¬
den müssen , ist eine Binsenwahrheit . Aber daß unter
solcher Aermlichkeit die Geselligkeit nicht zu leiden braucht ,
fa daß sie gerade in solch beschränkten Formen am
reichsten auszublübeu vermag , das ist eine Tatsache , aus
die wir uns erst wieder besinnen müssen . Und doch lehrt
das Beistnel der Vergangenheit , daß niemals in der
deutschen Kultur die Innigkeit und Feinheit des ge-
sellschastlieüen Intamtnenleb -ns lo groß war , als in jenen
Tagen , da das Leben sich in den bescheidensten Formen
bewegte und die rmlitisM Geltung Deutschlands sehr
gering war . Der Baseler Philosoph Karl Joel hat
in seinem kn " po . dem Krieg - Dcknenenen, aber heute
erst so recht aktuell aewordenen Buch „ Autibarbarus " ,
in dem er der nunmehr ziisammenaebrocberlen . früheren
Geselsschaltsordnüng einen ernsten Sviegel vorhielt , be¬
tont , dost ein Hochstano der Literatur nnd Kultur stets
mit einem H -- cküanb e -' t -M -̂ mstlichen Lebens verbun¬
den ist . To stillt on -̂ bei un ? ' >r D " d die Blstte
der Geielsto 'Git mit der B61te der -̂ ,'ck'wno Zusammen ,
Die deutschen . .Talons " die zu EiGe des 16 . Jahr¬
hunderts in stw -i 'nor und ,cher ebenso auch in
Münster oder Königsberg , iu Ttilttaart oder Karlsruhe ,
Tübingen . L>eidelbera , T ^ eibura nlw . entstoudeu und znm
erstenmal de" frainöiH ' ,» ^ --sess'' ck' ^ 7t .°kultur eboas Eben¬
bürtiges an die Test ? ^ "lsten , bildeten den Nälfrboden
für jene wundervolle Wutwstono der ae ' ^ ' ^ eu Kräkte . die
Unser kleckststbê IeiVikte -- Kosten längs !
rukaebört , in dem aroßen Kant einen trockenen und
oersck'üchterten Bü -st '' r» »>,rm Zn lost » » - >" g' >en . das
staut eine ebenso seine wie bescheidene Geselligkeit
pflegte . Täglich versammelte er znm Mittagsmahl hei
einfarb --r Büraerkost Freunde um stch , deren IE „zwi - -
schon der der Grazien und der der Musen " (9)
schwankte. Kanssente nnd Männer der Praris waren
seine liebsten Genossen und alles - . .nnvolierte Austre¬
ten " war ihm ein Greuel : er forderte, , daß jeder nicht
nur innerlich , sondern auch äußerlich seine Bildung voll¬
ende , und empfahl zur Verfeinerung der Sitten dringend
den Verkebr mit gebildeten Damen . , Fichte verlangte
für jede geistige Entwicklung „das feinere Betragen der
groben Welt " nnd schrieb einmal : „Was ist der Ge¬
sellschaft entstellt , bat stir die Praris mehr Leben uni
Kraft als das , was 'in der Abaesck' - edenheit erwogt wird/ '
lind zu Goetbes einsamer Größe gebärt als not¬
wendige PWeiän - nng der- wahrhaft graßmgige und dock
in so schlichter Art sich aluvielende Verkehr , den er ir
seinem Hans am Frouenvlnn entfaltete . Für Gesell¬
schaften schuf er die Festspiele und ge

' ellige Lieder : er
entwickelte in seinen „Gesprächen "

, deren Sammlung uns
heute ebenbürtig neben seinen Dichtungen steht , ein ?
zugleich tieDnnioe und ge- ästioe Kunst der NuwrlioUung .die stets das hohe Tiorbild jeder Konversation bleiben
wird . Der schwerblütige Idealist S chiller , von dem
Goetbe saate , daß er „ in der Gesellstbast immer beden¬
kend nnd an - iebend zu sprechen " wisse, bekennt : „ Ick
sehe oft Menschen bei mir , und zu meinem Woblsein iß

! wer nötig " . „ Viel Ausgaben machen meine Butterbrot -
gest ' llsckwsfeii nicht "

, berichtet er . nnd wirklich kann man
sich nichts Beche >' dmeres denken als jene Abende um
T b Gers Tisch , bei denen seine Lotte den Tee schenkte.

. Wie einfach es damals in den Gesellschaften znging . zeig!
auch die Erzählung Karoline v , Humboldts , die ali

. preußische GewnWenDan in Nom bereits stolz darauf war .
wenn n'

e zum Tee Gebäck geben konnte . Die materiellen
Genüsse wurden freilich reichlich ausgewogen durch , du
glänzende lliilerhaltmigsgabe ihres Gatten , der einen
ganzen großen Kreis zu fesseln wußte . Damals vor llll
Jahren erblühte auch nach einem Worte Diltheps , ,di«
glänzendste

"Emube der Berliner Gesellschaft "
. „ Die Ge¬

selligkeit wurde zu einer verfeinerten Kunst , wie senden
nie wieder in Deulchland .

" sagte Treitschke .
op . Wohin soll es mit unserem Vok

noch kommen ! — Geld und Vergnügen ! — das erfüll
Sinne und Gedanken von Millionen fast noch als dal
einzige . Und zwar Geld , nicht bloß erworben ans Grün !
redlicher Arbeit im Schweiß des Angesichts , sondern
eingenommen vielfach ans dunklen , ehrlosen Wegen . Wem
nufer Volk sieb noch länger so zerfressen läßt vom Schie
bergeist , der Vorteile zu erraffen sucht um jeden Preis
wenn auch Hände und FrM dabei tief in Schmutz ge
raten , wenn die alte Unbestechlichkeit des Beamten brü
chig wird , wenn Uneigennützigkeit und Redlichkeit al -
Narrensache verlacht werden , dann gibts für uns keil
Aufwärts mehr , nur noch ein rasendes Niederwärts . Uu
Vergnügen — mitten in der furchtbaren Unsicherheit un
serer Lage , unserer Wirtschaft und unserer - Ernährung
und in der empörenden Schmach , die unsere Feinde nii
antnn , Vergnügen um Vergnügen ! „ Großes Tanztest /
„Ricsen -Tanz -Fest "

, „ Großer öffentlicher Fastuachtsüall— hat unser Volk seine Toten vergessen ? Und soll da
wirklich für Tausende unseres Volkes alles sein , tva
sie au Lebensfreude kennen und erwarten ? Ein Taumel
geist hat unser Volk ergriffen , — wer weckt es auf ? M
wird das Erwaebsen sein ? Jetzt sind die -seiten so, da
auch solche Dinge mitten unter andcrn in allen Zeitunge
stehen müssen . Es wäre ein

'
Unrecht , wenn sie hier nick

gesagt werden würden aus Rücksick - auf — die allgemein
Gedankenlosigkeit . Mer dann so ! sie auch eiudringein die Gemüter und die Anwendu naus gezogen wei
den . - Dieser innerste Umsturz — l t der Umsturz , de
sir brauchen .
— Zugsverkshr . Vom 16 . Februar an werden di

D -Züge 179 und 180 wieder Lüg lich zwischen Frank --
urt a . M . und Berlin ausgeführt . Zug t > 9 mit Anschluß
oerktags von München (ab 12 .0.0 ) und Stuttgart - (ab
-. 47 ) , Frankfurt a . M . Hbhs . an 9 .00 — Frankfurt
1. M . Hbhs . qb 9 . 4L , Gießen an 11 . 16 , Kassel an .1 .56 ,
Magdeburg an 6. 33 , Berlin Schles . Bahnhof an 9 . 35 .
)ug 180 Berlin Schles . Bahnhof ab 8 .51 , Magdeburg
b 12 .02 , Kassel ab 5 13 , Gießen ab 8 .04 , Frankfurt
e M . Hbhs . au 9 .30 .

— Eierhöchstpreis . Das württ. ErnLhrungsmini--
erium hat den Erzeugerpreis für Hühner - und Enten -
ier von 40 Psg . auf 60 Psg

'
. das Stück erhöht . —

javern bat noch einen Mervreis von 30 Pfennia .
Wildbas , 17 . Febr . Der Ev . Kirchenchor konnte als

Reinertrag von seinem Unterhaltungsnbend am 8 . Februardie schöne Summe von Mk . 300 an den Glockensonds ab -
liefer » .

S°/a veutsob . Rslobssotstbs 77 .5g
40/0 äsrxl . 64,70
3Vs "/° äsrgt . 58 .40
3"/o äsr^I . 64 .60
5°/o I. vsutsobs Sodatreuv . 99 .90

93 .—
93 .75

IjS 'bLcks arritliolis Lurss
todus 6s » ükr) mttxstsllt von 4»?

Oirscriion üsr Oisoonlo - Osssilsoksit
LievIxsteUe IVIläbaä

lvüdsr Stadl <L ? säsrsr , Lktt »»s «ssllssdakt ? UlaIs Wttäd »L.

4 °/» I) . llxpotksksubuuk
( Sertiu ) per 1931 104 .50

4"/o lerkukk.IIxpotksksLbk . .
3Vs "/» äsr^I. S4 .—4 °/« k'rkkt .Bxpotd .-Oreärtv. 107 .50
3Vr "/e (Isrrz-I. - Serie 45 - — .—4°/» Buiuburxsr Bxpotkbk . 113.—4°/« LleivinAsr Bxpotkbk . 10S .L0
. 1921/32

4 °/o Lliltslcl . Locksu .-Orsätt 93 .3»
Oreir/b 'kt. per 1923

4°/o Brsuss .Osntr .-Soit .-Or. — .—
per 1933

3Vs °/o äsrAl . von 1886/96 — .—
4°/o Rksin .

'H ^potksksirdlr . 107 .50
3V- "/« äsr ^I. - vertosbar - S 1.3S
3Vs o/a äerKt . - llllvsrlv3dar - 90 .—

^

ObUsatlvnei » .
4Vs6k4 .ä. rulin- 11. 3oäs .k. 1S1,—
4V» "/» Ll»8ediasilt . L88lillK, 105.—
4V- "/° 8tlltt § .8tr »886udLdL 103 . —

^rkirsi ».
8aäi8eks
Ooebllmer 6o8S8tadi
Brauerei Tivoli
Brauerei Walls
Obsm. Kabvik Orissdsim
vsimler Werks
vsutsöds Bank
vsutee .ks Vsrlaxsaastalt
vise .-XoMmanäit Anteils
Oelsenkireksasr Htu8s«tat >i 663 . —
Bamkur ^-^ msrika Bakstk . 153 .—
Barpsnsr BsrKbau ' 481 .—
Osbr . ^ua^kau » 418 . —
Llasekiasakaiirik kfzsIinLan SS5 . —
^ orää . I .wvä 177 .»«
Württ . BEpotkeksavauk 130 .—
Württ . Lattuumanakaktur 29 » .—

5°/o H . cisrxl .
5°/° Hl . äsrxl .
4V- °/o IV . u. V . vsutsoiis

SokatraaveisullAsa
4V- °/° VI .—IX . äerKi.
4V- °/a äsrxl . p . 1. 4 . 1934
4"/o Vreu88 Loueois
3V- °/o äerxl .
3°/o äsrsi .
4°/o Baä . '8taats -^ alsiks v.

1908 14
4°/s äerx-I. von ISIS
3V- "/o äsrxl . v . 1V92W4
3V- °/° äerxl . von 1907
4°/» Laxer . Mesadaka -Lui .
3Vr "/» äsr ^i .
4"/» Ress . 8tLats -eZn >etlis v.

1899/1809
3V- "/» äer^i . — .—
4"/« Württ . 8taats -L.a1siks 83 —
3V- °/<> äerxl . v . 1875
8V- °/° äsr ^i . v . 1879/80

1885/95
3V- °/a äerxi .v .1881/85,1, -0 64 60
8V- °/° äsrxl . v . 1903 u . Se . 62 .50
Zo/o äer^i .

4°/» üssiiuKer per 1919
4 °/o» 8tuttKartsr . p, 1913/13
8Vs °/° 3srxi . per 1913

4°/« Württ . Bxpotkekealik .
1908/23 110 50

SVr Vo äsr ^I. - vsriosüar - 95 .—
8V- °/o 4srxi . per 1912/15 90 .—
4 °/o Württ . Xrsüitvsreiu 11ü>—
3V>"/° üerG - - xaneMkr

'
A - stg.SÖ

3V- °/o clsrxl . - daibjLkri ^ - 93 .—
4°/» Laxer . Hvpotllekea - u .

Weeüseibaak 108 .75
°/« üerxl . - navsrlosbar - —

4Vo I ) . Orunäkreüitdauk
Sotkal Mt . 19 10 4 .—

77 .60
73 .30
83 .60
63 .—
58 .40
48 .—

73 .70

70 50
59 . 55

70 .—

92.50
73 .50

57 .50

93 .—
98 .50
84 .50

S75 .—

195 . —
175. -
435 . —
465 .—
333 .50
330 .—
244 .—

Vsutsob -Osstsrrsiob »7 .—
Bolteüä »700 .—
tsoeu '8Ll-su 17»» .—
Zyiivsäkn 1380 .—
Svkvsis ! 1SSS -

WilÄbad , 17 . Febr . Am Sonntag hielt der Geflügel -
und Kaninchenzüchter - Verein nach langen Jahren einmal
wieder einen Unterhaltungsabend ab . Nach einer markigen
Ansprache des 2 . Vorsitzenden begannen die Aufführungen .
Großen Heiterkeitserfolg hatten die Stücke „ Die Gemeinde -
ratssikung i » Grützenhausen " , „ Aurelia Schmidt " und „ Die
neue Ordonanz "

. Die Darsteller gaben sich auch alle Mühe ,
um den Abend zu einem recht vergnügten zu machen . Leider
lies der Besuch zu diesem Abend von Seiten der Mitglieder ,
sowie , der geladener . Gäste sehr viel zu wünschen übrig .
Es scheint, daß ein großer Teil der Mitglieder nur dem
Verein wegen Bezug der Futtermittel «ngehört , sonst aber
gar kein Interesse für das Vereinsleben zu haben scheint . Iß

Bewerber -Aufruf.
Dke Bewerber um eine Forstwartstelle wollen sich unter

Vorlage ihrer Zeugnisse und eines selbstgeschriebenen Lebens¬
laufs binnen einer Woche hier melden .

Wildbad , den IS . Februar 1920 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Stadt Wildbad .
^ ^

Vergebung von Grab -
, Weg bau -

und Pflasterarbeiten .
Die Straßenbauarbeiten im Rennbachtal gelangen

nach dem Einzelpreisverfahren zur Vergebung . Die Unter¬
lagen : Arbeitsbeschrieb und Bedingungen werden von der
Unterzeichneten Stelle unentgeltlich abgegeben .

Die Angebote sind in verschlössenem Umschlag mit der
Aufschrift : „ Stratzeubauarbeitcn Rennbachtal " bis spä¬
testens 27 . Februar vormittags 11 Uhr hierher ein¬
zureichen . Die Eröffnung findet zu dieser Stunde im
Sitzungssaal des Rathauses vor den . anwesenden Bewerbern
statt . Die Zuschlagserteilung unter den Bewerbern behält
sich der Gemeinderat vor .

Stadtbauamt Wildbad :
Munk .

Liastbam r. Alten Linde
Leute rastnaokts vienstLß
von s Ukn nd gnoosv üLFontttvks

Uterbaltimä
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Wilh . Kult .
» Abends selbstgebackene Fastuachtsküchle . um

Gltßcrci - KokÄ.
Bezugscheine sür Gießerei -Koks von Fr . Kloßwerden von heute nachm . 2 Uhr ab abgegeben .

'

Stadt . Lede »; s »üttelamt .

TlWIMMl

oTer Art :

kjerren -
, Vs men - ,
Unsben - ,

Määckien - u .
s ^ inc ! er -5tiefe

Arbeiterschuhe ls . UOledew
für Männer , Frauen . Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

LiULL ,
lllvluverkituk ckov Zlnrlr « , ,8 » lonion «jlkk >ki .

rclver
möglichst mit Maschinenschrift

Meldungen unter G . 29
an die Exped . ds . Bl . erb .

Ev . Kirchenchoi
Heute Abend 8 Uhr

Ich suche einen Waggon

tlilmciics Zcheitechoir
zu kaufen uns bitte um Angebote

Jakob Volz , Maslhimifadrik Stuttgart
- — SchwabstraAe 47 . -

2^8 nn sKsn Ki' i
? Lv I kr szt , Mkll8te ! § .

Näheres bei KU vlumsnIUsl , iKilckdsck .

WUcidsä .

ZsIsuelittnsZ -

^ srxsr ,

Mit LKIrumlilLtor

LüAsI - u -

Hoeli - ^ vPLrLts ,
QlüLvlLttsn ,

Ullä 80N8tiß -6 8vstn 'aed -
strvm - IrtUik ! alles
prima Waro «uw ^röss-
t6U Teil VriellonsVVars
smpüsklt 697
Ose !

L

ging ein grauer

slsktr . InstallLtion
u.msek . WsrkstLtts !

D .rie » Me Hände
erzeugt die herrlich duftende „Sa -
mentrn "

. Bei aufgesprungener ,roter , rissiger Haut und bei
Frostbeule « dürfte es nie fehlen.Bet Gebr . Schmit , Gruudner" achfww 'r . Drogerie Wil - bsd .

auf dem Weg zur Meisterner
Hütte . Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei K ,

'

Wilhelmstr . 83 .

Vsrlorsa
zwischen Windhossäge u . wild .
Mann eine

Weltattbe
Inhalt zirka 37 Mark , ein
Militärpaß auf den Namen
Karl Knntz lautend und zwei
Bänder von Auszeichnungen .

Abzugeben gegen Belohnung
auf der Windhofsäge .

MMUMU
lVlserlwuk'i

Mlsxleüsi ' 20 !VI .

Wintsfislctlisssn
IS lVl .

Alle anderen Felle
auch zu stets allerhöchste «

Tagespreisen .
E . Maischhofer

Wodrrnr Tierausstopferst
Pforzheim Lindenstr . 32

Telephon 1501 . <375

Sr ! ppv !
Dis Broschüre „Jeder sein
eigener Hausarzt " ist un¬
entbehrlich für jede Familie .
Preis nur Mk . 1.59 bei
Voreinsendung des Betrages .
Versandhaus Thumm ,

Lndwigsbnrg
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